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UDO LINDENBERG  ATLANTIC AFFAIRS
                   DIE SHOW
Mit: Udo Lindenberg, Burkhard Driest, Ellen ten Damme, Vanessa Mason,  das Panikorchester, Meret Becker und die Jonny Girls.

Mit freundlicher Unterstützung der SIEMENS AG.

ATLANTIC AFFAIRS ist eine Koproduktion des Bayerischen Staatsschauspiels und Udo Lindenberg/Hermjo Klein.
Tickets: 089 21 85 19 40 und tickets@st-schauspiel.bayern.de
Weitere Informationen:

east tools media    
Arno Köster +49 (0) 341 487 90 11 


+49 (0) 172 35 30 998

                     UDO LINDENBERG – ATLANTIC AFFAIRS
      Das Weiterreichen des Feuers
"Das Nachsingen zeigt die Zerstörung, das Neusingen schafft eine Kontinuität, in der das Gedächtnis an die Zerstörung lebt."

Heiner Müller im Dezember 1987. Aus dem Vorwort zur Lindenberg-LP "Hermine".

Udo macht eine unverhoffte Erbschaft in New York und freut sich aufs grosse Geld. Aber statt der langen Dollars erbt er 20 mysteriöse Koffer.

An Bord eines Ocean-Liners – während der Überfahrt von New York nach Hamburg über Bremerhaven – öffnet er gemeinsam mit neuen Bekannten vom Ship-Entertainment und ein paar sehr speziellen Passagieren die Koffer: Udo, Ellen ten Damme, Vanessa Mason, Meret Becker, die Jonny Girls und das Panikorchester entdecken sensationelle Songs aus dem Berlin der 20er Jahre. Noten, Texte, Filme und Stories von deutschen Künstlern, die in den 30er Jahren vor den Nazis nach Amerika flüchten mussten.

Udo und seine Experten-Crew checken das Material und singen die Songs im Stil von heute, im Groove von  Jetzt: Das ist nicht Anbetung der Asche, das ist das Weiterreichen des Feuers.

Songs zwischen Punk und Panik, Diva und Drama, Ballroom-Ballade und Maschinenraum-Rock. Dazu der 30 000 Bruttoregistertonnen Oceanliner-Sound.

Atlantic Affairs ist auch ein Vermächtnis. Udo & Crew holen die grosse Musik der 20er und 30er aus dem Nostalgie-Kabinett, befreien sie vom konventionellen Vibrato-Geleier und stellen sie mitten hinein in die Gegenwart unserer BRD, der Bunten Republik Deutschland: Auf die Strassen und in die grossen Theater. ACTION.

Remember? Unsere grossen Künstler und Rebellen: THEY HAD A DREAM - WE ARE HERE TO FULLFILL.

Atlantic Affairs baut die Zeitenbrücke: Berlin der 20er – 2005 – 2020. Mut zu Utopie-Visionen für eine faire Welt. Für Frechheit und Widerstand, Politisches Wachsein, Erfindung und Provokation.

Der Crazy-Mann geht mit lockerem Gang Untern grünen Linden lang! 

Udo Lindenberg – Biografie (Auszüge):

1973 der Durchbruch mit Andrea Doria. 

1979 erste grosse multimediale Rock-Show unter Regie von Peter Zadek: "Dröhnland Symphonie". 

Nach Filmen ("Panische Zeiten" (80) und "Super" (83)) und Tourneen gibt Udo Lindenberg am 25. Oktober 1983 sein erstes Konzert in Ost-Berlin. 

1987 tourt er durch die UdSSR, mit Konzerten in Moskau und Leningrad. Udo schenkt dem Staatsratsvorsitzenden der DDR Erich Honecker eine Lederjacke. Der revanchiert sich mit einer Schalmei. 

1988 entsteht die LP "Hermine", mit Liedern u.a. von Brecht, Eisler und Hollaender. 

Am 23. November 1989 bekommt Udo von Berlins Regierendem Bürgermeister Walter Momper das Bundesverdienstkreuz am langen Bande. Später verschenkt er es wieder. 

1990: erste Tour durch die jetzt ehemalige DDR.

1996: Udo Lindenberg als Maler in diversen Ausstellungen. Der erste Bildband erscheint. Er tourt wieder mit dem Original-Panikorchester. 

1997: "Belcanto" mit dem Filmorchester Babelsberg. Lindenberg-Songs in grossen sinfonischen Arrangements. Tournee durch Theater in Deutschland und der Schweiz. 

10. Februar 1998. Udo Lindenberg als Gratulant zu Bertolt Brecht´s 100. Geburtstag: Konzert mit dem Babelsberger Filmorchester, Gisela May, Corinna Harfouch und anderen Gästen am Berliner Ensemble. 

1999: Udo & Freundeskreis sind mit "You can´t run away" in den Charts. Ausstellung "Der Pakt" in Weimar, anlässlich des 250. Geburtstages von Goethe. Bildband: "Der Pakt – vom Leben gezeichnet". 

9. November 1999: Zum 10. Jahrestag des  Mauerfalls Konzert vor dem Brandenburger Tor in Berlin. 

Im Oktober 2000 Abschlussgala der EXPO in Hannover. "Aus Fremden werden Freunde". Danach Gründung der Musikerinitiative "Rock gegen rechte Gewalt", gemeinsam mit anderen deutschen Künstlern.

2001: "Rock gegen rechte Gewalt" Festival-Tour mit rund 20.000 Besuchern in vier Konzerten. Start zum Projekt Atlantic Affairs. Bilderausstellung in der renommierten Galerie Hans Mayer in Düsseldorf. 

2002: WDR-Rockpalast aus Leipzig: "Rock gegen rechte Gewalt". Dauerausstellung von Zeichnungen und Bildern im Maritim Pro Arte Hotel Berlin: "Checkpoint Udo. Seine ständige Vertretung". 

Am 04. Mai 2002 Preview und am 5. Mai 2002 Welt-Uraufführung der Atlantic Affairs Revue mit Ellen ten Damme, Nathalie Dorra, Yvonne Catterfeld, Die Prinzen, Tim Fischer und Otto Sander in Bremerhaven. 20 Koffer kommen zurück an den Ort, an dem einst die Stars, die niemals untergehen ihr Land verlassen mussten.

TV-Premiere „Sterne, die nie untergehen. Atlantic Affairs“ am 3. November 2002 in der ARD. Weitere Ausstrahlungen in allen dritten Programmen und am Vorabend des 70 Jahrestages der Reichspogromnacht in der ARD ( 9. Mai 2003).
Tour mit der Atlantic Affairs Revue. Aufführungen in Hamburg, Bremen, Hannover und Frankfurt. Als Gäste sind Heinz Hoenig, Nena, Ellen ten Damme, Tim Fischer und die Jonny Girls an Bord. Große Resonanz in den deutschen Medien. Die Vorbereitungen für Konzerte im Ausland beginnen.

In Juni 2003 Gastspiel bei den Ruhrfestspielen in Recklinghausen. Als Stewart heuert Ben Becker an.

Im März 2004 zwei Gastspiele in China. Atlantic Affairs begeistert die Menschen in Shanghai und Peking. Planungen für Osteuropa beginnen.

Am 24. April 2004 Aufführung am Residenztheater in München. Erstmals ist Meret Becker dabei.
Mehr Informationen über die Emigranten-Stars: www.atlanticaffairs.de

Produktinfos
Show:

Veranstalter: Bayerisches Staatsschauspiel 
Produktion: Udo Lindenberg, Hermjo Klein und das Bayerische Staatsschauspiel.

Gäste: Burkhard Driest, Ellen ten Damme, Meret Becker, Vanessa Mason, die Jonny Girls und das Panikorchester (wechselnde Besetzungen).

Mit freundlicher Unterstützung der SIEMENS AG.
Umfassende Infos über die Emigranten-Stars: www.atlanticaffairs.de 
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Hinterm Horizont geht´s weiter
Exil Amerika – Kultur ohne Heimat
Bertolt Brecht über die Bezeichnung "Emigranten":

"Immer fand ich den Namen falsch, den man uns gab: Emigranten. Das heisst doch Auswanderer. Aber wir wanderten doch nicht aus, nach freiem Entschluss, wählend ein anderes Land. Wanderten wir doch auch nicht ein in ein Land, dort zu bleiben, womöglich für immer. Sondern wir flohen. Vertriebene sind wir, Verbannte."

Die grösste Emigrantenwelle gab es zwischen 1933 und 1941. In den ersten Wochen und Monaten nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten waren es vor allem deren politische Gegner, die Deutschland aus Angst vor Repressalien und Verfolgung verließen. Unter den Exilanten waren viele Künstler, Musiker und Literaten, denen die Nationalsozialisten jede Grundlage des Schaffens in Deutschland entzogen hatten. Darunter Schriftsteller wie Thomas Mann und Heinrich Mann, Lion Feuchtwanger, Alfred Döblin und Joseph Roth, Regisseure wie Billy Wilder und Otto Preminger, Komponisten, Texter und Schauspieler  wie Hanns Eisler, Friedrich Hollaender, Anna Sehgers oder Marlene Dietrich.

„Exil - das bedeutete Ausbürgerung, Entrechtung, Heimatlosigkeit“ schrieb Bertolt Brecht in seinem Gedicht  "Über die Bezeichnung Emigration". Es bedeutete für jeden Exilanten gleichermaßen auch Orientierungslosigkeit, Existenzbedrohung, Geldmangel, Sprachprobleme und politische Unmündigkeit, verbunden mit Heimweh und der Sorge um das Wohlergehen daheimgebliebener Verwandter und Freunde. 

Auf der Flucht vor Hitler, landeten viele Künstler und Intellektuelle damals in New York. Amerika sollte zum Exil ohne Heimat werden. Die Künstler und Radikalen unter den Auswanderern sahen sich als Avantgardisten, als die Vorhut für eine Zukunft, in der die kulturellen und politischen Grenzen der Gegenwart nicht mehr gelten würden. 
Die Schicksale sind vielfältig: Einige der Exilanten machten in Hollywood Karriere, andere schlugen sich in der Neuen Welt gerade so durch. Ohne den Schutz einer Institution, mussten viele ihren Unterhalt mit Handlangertätigkeiten verdienen. Andere fanden schlecht bezahlte Jobs beim Rundfunk oder im Journalismus. Erst nach und nach konnten sie sich eine neue (künstlerische) Existenz aufbauen, die jedoch stets von der Vertreibung aus der Heimat geprägt war. Manche feierten grosse Erfolge in Hollywood oder am Broadway. In der Heimat wurde ihre Kunst als "entartet" verboten.

Nach dem Krieg entwickelte sich in Deutschland überraschend schnell ein kulturelles Leben. Konzerte und Theaterhäuser spielten wieder, der Nachholbedarf war gross. Auch Arbeiten deutscher Autoren, die im Dritten Reich verfemt waren, standen wieder auf den Spielplänen, Museen zeigten die Werke der klassischen Moderne. Am schnellsten erholte sich das Musikleben: Wenige Tage nach der Kapitulation fanden erste Konzerte statt. Jazz, der schon in den 20ern in der deutschen Großstadtkultur viele Freunde hatte und von den Nazis als "Negermusik" bezeichnet wurde, feierte ein überzeugendes Comeback. Der Film wurde wichtigstes Medium für Vergangenheitsbewältigung und Unterhaltung. 

Die neue (west)deutsche Nachkriegskultur ist aber im Wesentlichen von amerikanischen Einflüssen geprägt. Das von den Exilanten hinterlassene Kulturerbe, bleibt vergessen. Auch in der DDR setzt man sich künstlerisch kaum mit deren Leben und Werken auseinander: Die Asche wird nur angebetet, das Gedenken institutionalisiert. 

Udo Lindenberg holt jetzt ein Stück deutscher Kulturgeschichte nach Deutschland zurück. Mit ATLANTIC AFFAIRS baut er die Zeitenbrücke zwischen dem Berlin der 20er, dem neuen Berlin der Jetzt-Zeit, 2003 und der Zukunft: Berlin 2020. Er reicht das Feuer jener Künstler weiter, die damals nicht die Chance bekamen ihre Werke einem grossen deutschen Publikum vorzustellen. 

Die Musik der 20er und 30er, neu gesungen im Stil und Groove von heute, von Udo Lindenberg und Expertencrew befreit aus dem Nostalgie Kabinett, zelebriert in einer grossen, bunten Show, Live und als Fernsehfilm. Dazu alle Lieder auf einer CD; bisher hat das in Deutschland noch keiner getan. 

Nicht Tränen der Trauer strömen heute an der Columbuskaje in Bremerhaven, sondern Freudentränen über die Rückkehr unserer grossen Künstler und Rebellen auf die Strassen, in die Theater der Bunten Republik Deutschland – und der Welt. 
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